
den Sonntagen den Festen des Herrn mit. Odo Casel, ih: geist-
lıcher gier und Berater, schrieb das Geleitwort dazu und gıbt darın
den Schlüssel ZUuU Verständnis des Ganzen, WEeENnN sagt 95  ren
etzten Sınn qabDer offenbaren sS1e (die heiligen Texte), wWeNnnNn Ian s1e
als Ausprägung des Christusmysteriums betrachtet.‘® Die usfuüuhrun-
SCHh der Nonne bauen qalso auf Gasels Te VOoO. er mystischen Ge-
genwart der Heilsgeschehnisse In der liturgischen Feier auf. Das gibt
ihnen auch einen seltenen Schwung und eine den SaNnzeh Menschen
erfassende Weihe Man höre 1U einen eleg VO Pfingstsonn({a:

163) ‚„Alle stehen S1e eute in der gleichen jugendschönen Kraft
übernatürlıhen Lebens; alle durch{flutet s1e der gleiche himmlısche
TOM, der sich eute 111e  T ergießt. Die Hochzeit Kana ist 1im letz-
ten erfühlt. Der gute Weın ıst ausgeteilt und beseligt sınd alle, diıe
AIl der Hochzeıt teilhaben: on jene ersten, dıe Apostel, hıelt der
Blıck des platien Alltags füur Berauschte. In uns w1e€e 1ın jenen jauchzt
die .nuchterne runkenheıt‘ des göttlıchen Lebens quf 1n heıiliger
Freude.‘ So bringt die beschauliche Verfasserin fast jedem Sonn-
tag NeUE€E Bezıehungen, weıß iıne beruhigende Einheit zwıischen dem
Vielerleı des Heilsjahres herzustellen und den Blıck sStets auf Jesu
Tätigkeit 1n seinem Reiche quf en fesseln. Freilich unterlaufen
ihr auch hın un! wıeder 1n der Begeıisterun; orte, die WIT  öA nNn1iC.
unterschreiben können, d 159 „Der erhöhte Christus als
Licht und Feuer, als Jühendes en nıeder in die Menschen, die
ıiıhm en sınd.‘®
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Von Ewigkeit Ewigkeit. Geistliche rwägungen. Von ose
eiger (470.) unster l. 1935, Regensbergsche Verlags-
buchhandlung. Geb. 4.,5  ©

Der Verfasser legt seine geistlichen rwägungen VOLr 1m Zu-
sammenhange mit Van:el1ıum der Epistel der Sonn- un:‘ Festtage
des KirchenjJjahres. Also elIn Predigtbuch! W er Bescheıd weıiß 1n diıe-

ird nıcht bel nehmen, wenn öfter Be-S: Literaturzwelg, der wW1

fürchtungen dahın laut werden, 1ın Neuerscheinungen doch hochpro-
zentig wıeder das Iite finden Es iınd ja schon Vorschläge da, den
Periıkopentext aquszuwec]lıseln, dadurch Abwechslung für die Sonn-

Man studiere siıch einmal das uch VOo  \ Welıl- Atagspredigt Zzu chaffen
SCr UTC. und wırd hen können, daß all dies nıcht nötig ist
Nur au  N G(Ganzem un Großem muß geschöpft werden, dann ekKkom-
MeNn dıe Fragen des euen Testamentes, w1€ s1e gerade in den Eivan-
gelıen un Epısteln der onntage auflıegC wieder den richtigen

abe1l entbehren WeigersKlang für das Ohr des heutigen Menschen.
Vorträ auch nicht des Vorteiles, daß s1e, wWw1€e ‘Romano Guardinı iın
der ehrenden Einbegleıtung des Buches erwähnt, bereits der Kan-
zel einer Landkırche dargelegt wurden und die Bewährung des

echens erfahren en uch der: vielbeschäftigte Seel-lehendigen Spr
SOTSET, der homiletische Beihilfe oft angewlesen ist, wırd
diesem Buche nıcht enttäuscht werden.
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